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ö Eine Bibelconcordanz ehört zu den praktiſchen Büchern in der

Bibliothek des Prieſters, namentlich des Predigers. Wer ſeine Predigtenſelbſtändig ausarbeitet und dabei, wie S ſein ſoll, die heilige Schrift aus
giebig verwerten will, der kann eine kaum entbehren. Aber auch ſonleiſtet ſie gute Dienſte, enn 3  ihre Abfaſſung en  rechen iſt Die vor
liegende Concordanz iſt eS gewiſs, 10 ſie weist beſondere Vorzüge auf.Da ſind unächſt die ſynoptiſchen Realtabellen der Genealogien, Ceremonien
und dergleichen, E ehr rationell zuſammengeſtellt ſind Daran reihtſich der Haupttheil, die Wortconcordanz In alphabetiſcher Ordnung, aber
nach Methoden. Die gleichen Worte ſind nämlich nach den Endungen,nach der Zahl und dann nach den Flexionen aneinandergereiht und ſindauch on manche treffende Kunſtgriffe angewendet, das Auffinden eines
Textes zu erleichtern. Die exte ſind Ußerſt angegeben nach Wort⸗
laut, Sinn und Ort. Das Schlagwort ird mit einem fetten Strich be⸗
zeichnet, EI verſtändliche Worte werden abgekürzt, gleichgiltige durch ern
paar Punkte erſetzt w., Raum zu rſparen Das Format iſt ſehrandſam, der Druck, enn auch ein, E doch ehr eſerlich, die Ausſtattungade Es verdient ſomit teſe neueſte Concordanz, welcher viele Jahregearbeitet worden, die beſte Empfehlung und die eiteſte Verbreitung.

DrDer geſahichtliche Chriſtus. Von Peſtalozzi Selbſt⸗verlag.
Die Veranlaſſung zu dieſer kleinen Gegenſchrift gab Paſtor ZieglerIn Liegnitz, welcher un öffentlichen Vorträgen durch ehr bedenkliche Aeußer  —2Anſtoß erregt hatte und darob auch von der evangeliſchen Ober⸗

behörde zur Verantwortung gezogen worden war Welcher Art dieſe Lehrengeweſen, erſehen wir aus dieſer Broſchüre, die einen uim allgemeinen chriſtus⸗gläubigen ann zum Verfaſſer hat Darnach hätte Ziegler behauptet, daſsdie Verheißungen vom zukünftigen Glücke und Berufe Iſrae urſprünglidurchaus nicht auf eine einzelne Perſon hinwieſen, ondern bloß allgemeinerNatur geweſen ſeien. Selbſt der große Unbekannte uim wird von
ihm nicht für den Meſſias gehalten, ondern für einen Theil des Volkes.
Daſs bei einer ſolchen Auffaſſung des Prophetenthums, das Ziegler aſtauf eine Ufe mit den heidniſchen Philoſophen zu ſtellen cheint, auch die
Erfüllung ſelbſt ſchlecht wegkommen muſs, deutet ſchon der tte
obiger Broſchüre Ziegler hatte behauptet, der geſchichtliche Chriſtus,wie er ihn erkenne, bedeute einen Gegenſatz zum Chriſtus des Dogmas,den Chriſtus autoritativer Lehrbeſtimmungen einer vergangenen Zeitund einer nicht mehr geltenden Weltanſchauung. Chriſtus iſt ihm ohneweiteres der eibliche Sohn des Zimmermann nach Röm 1, 35 Mark
6, 3, und ſeiner wunderbaren Wirkſamkeit ird chon amt der Nerv der⸗ſchnitten, daſs nach Ziegler die Ueberlieferung der erſten drei Evangelien viele
unhaltbare Theile aufweiſen ſoll Vor dem Glanze der Auferſtehung ſchließt
ETL einfach die ugen und nimmt von ſeinem Chriſtus chon am Fuße desKreuzes Abſchied. Gewiſs ein üſtere *  V  I  50  I1Id Us den Kreſen jener Lehrer,deren Führung und Belehrung doch factiſch das proteſtantiſche immer
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hingegeben leibt, auf die eS I5M der grenzenloſen Verirrung, die in den
heute geltenden Meinungen 3  ber ri

＋ und Chriſtenthum herrſcht“, wie
der Verfaſſer ſich bezeichnend ausdrückt, unwillkürlich ſeine richtet.
Und nun dieſer ſeelenverwirrende Irrthum aus dem unde eines Mannes,
dem der Autor ehrliche orſchen und redliche Ueberzeugung nicht abſprechen
will! Was aber die Sache noch viel ſchlimmer macht, die Straßburger
theologiſche acultä (proteſtantiſch) hat teſe Vorträge nicht bloß von jeder
deſtructiven Wirkung freigeſprochen, ſondern ihnen ogar eine apologetiſche
Bedeutung zuerkannt und dieſes Gutachten mit dem Usſpru eines Mit⸗
liedes des Oberkirchenrathes in Berlin belegt, worin e8 Et „Es iſt
eln Geburtsfehler unſerer proteſtantiſchen Kirchen, daſs der Wert der ogma⸗
tiſchen Theorie überſchätzt ird Die Gemeinde muſs eben den Schutz ihres
chriſtlichen Bekenntniſſes verbinden lernen mit der Duldung der modernen
theologiſchen Entwicklung. Mit vollem Recht ſchütte unſer Autor über
dieſes Gutachten den Kopf und emerkt dazu 77 enke, die moderne
eologie, die ſich in bekannter etſe mit dem Evangelium Johannes ab
gefunden hat, ird Uns nicht hindern, auch der bei Johannes ſich vor⸗
indenden Verheißung des Herrn: „Wenn der Geiſt der Wahrheit kommen
wird, ſo ird ET euch un alle ahrhei einführen“ eine ſo reale Bedeutung
beizumeſſen, daſs ſie heute noch den Gegenſatz zwiſchen Inſpiration und
wiſſenſchaftlicher Geiſtesbildung ins rechte Licht zu etzen mag!“ Sehr gut
geſagt! Gewiſs muſs nach dieſen und ſo vielen anderen Ausſprüchen Chriſti,
enn anders eS mit der Gottheit Chriſti ſeinen Ernſt hat, der Geiſt der
Wahrheit und der Einheit (vgl Joh 1.7, 21 heute noch ebenſo gut bei
ſeiner Kirche ſein, als ET vor Jahrhunderten und auch vor drei
Jahrhunderten war, wo ſich Luther von der katholiſchen Kirche mit dem
Vorgeben getrenn hat, daſs ſie ſich In ihrer Geſammtheit viele Jahrhunderte
indurch mit Bezug auf die wichtigſten inge geirrt habe Damit War
Chriſtus ſelbſt Lügen geſtra und an die der von ihm eingeſetzten
Autorität der Kirche, das eißt, ihres greifbaren feſten Lehrorganismus,
„die Autorität des Individuums“ gerückt, das ſich nun die einzelnen Myſterien
der Schrift entweder nach der bekannten theologiſchen Forſchung, klarer 9e⸗
ſprochen, nach ſeiner bloßen inſicht und vernünftigem rmeſſen oder aber

nach einer übernatürlichen, individuellen Erleuchtung zurechtlegt. Letztere
bekomme ein jeder, „welcher n rnſter ammlung und Geduld die
ahre Geiſteserleuchtung betet“ wie der Verfaſſer meint Damit ſind wir
natürli auf einem Gebiete, auf das Herrn Peſtalozzi kein Gegner mehr
folgen kann, wo jeder Halt verſagt und jede Discuſſion über die objective
Wahrheit aufhören muſs Wer ürg Herrn Peſtalozzi, daſs ſein Gegner
nicht auch um tefe Erleuchtung ebetet oder hat? Wer ürg
ihm elbſt, daſs nicht Ende doch auch mit zu geringem Ernſt, mit
Voreingenommenheit und ngeduld, die ſo vielen Streitern eigen iſt,
ſeine Sache herangetreten iſt Dazu kommt, daſs nach Peſtalozzi die ahrhei
immerhin auch Studium vorausſetzt: man darf nicht einzelne Stellen der
Schrift herausnehmen, darauf ſein Syſtem zu ründen, ſondern muſs
die ganzen Berichte zuſammenfaſſen. Ja, das iſt 2 ehen! Wer
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iſt es denn, der imn der Zuſammenfaſſung ſo vieler und ſchwieriger Stellen
2 das Richtige reffen und Recht aben wird? Das iſt eben der großeGeburts⸗ oder organiſche Fehler, dem der Proteſtantismus bereits bis
zur vollen Zerſetzung krankt, wie der Herr Verfaſſer ſelbſt ugeben muſs,
enn ag „Das Gutachten der Straßburger Facultät hat wohl HerrnZiegler ſeine äußere Stellung im kirchlichen Organismus (Ssicl) zwargerettet, zur Löſung der grundſtürzenden Widerſprüche, denen
unſere proteſtantiſchen Kirchen kranken, aber durchaus nichts beigetragen.Im Gegentheil iſt dieſes Gutachten ganz geeignet, die Herrſchaft dieſerWiderſprüche noch weiter zu befeſtigen; denn eS redet nicht ern einzigesWort von der zu erringenden Einheit um Geiſte, ondern bemüht ſich viel⸗

2

2
mehr unter Berufung auf eine ethe theologiſch⸗wiſſenſchaftlicher Berühmtheiten feſtzuſetzen, daſs die verſchiedenartigſten Ueberzeugungen uim Schoßedes officiellen Kirchenthums bereits vertreten geweſen ſind und aher auchweiter vertreten ſein können.“ Hätte uns denn nicht überhaupt der heiligeGeiſt in eine ehr bedauernswerte Lage erſetzt, wir Chriſten uns erſtallmählig mit vielem Beten und Studieren zur weſentlichen Einheit und
zur Erkenntnis der Wahrheit durchringen müſsten und nicht viel mehrWahrheit und Gnade von Anfang lebendig und lar vor uns liegenhätten, ſie mit ihrer vollen Kraft auf unſer Leben In Chriſto eln.wirken zu aſſen! Im anderen Falle Are PS In der That nicht zu ver
wundern, enn nan auf Gedanken käme, wie ſie Paſtor Ziegler aus
geſprochen, daſs das Ringen der Propheten im weſentlichen ich Im Ringender großen Geiſter der Griechen wiederholt habe,x und daſs Dir Chriſtennich viel beſſer daran wären, als die arm  . nach Wahrheit ſich ſehnendenHeiden! Daſs dieſe Bemerkung nicht übertrieben iſt, muſs wieder unſerAutor beſtätigen, enn ETL zum u  E den Satz niederſchreibt: „DerProteſtantismus iſt vor einem Abirren auf die ade des Heidenthumsdeshalb ſchon oft nicht bewahrt worden Und ird auch küntig nicht bewahrtbleiben, eil die ungebürliche Stellung, auf E. die wiſſenſchaftlicheGeiſtesarbeit gehoben wurde, die individuelle Erleuchtung durch den heiligenGeiſt zurückgedrängt und beinahe zur Unmöglichkeit gemacht hat 40 So wahrund wertvoll das erſte Geſtändnis, ſo unrichtig und ungerecht iſt die Be
gründung, eil die alles erdrückende Stellung der Geiſtesarbeit nur die
natürliche Conſequenz aus dem Grundſatz der Reformatoren iſt, daſs das
Individuum ſich ſelbſt Interpret des übernatürlichen Glaubensinhaltes ſeiOb und wie ＋

E. mit dem heiligen Geiſte arbeite, läſst ſich eben nie
Controlieren. Es iſt aber jedenfalls für eimn ſolches Individuum ein traurigerTroſt, ſich in einem Kirchenweſen zu wiſſen, in welchem nach dem Ein⸗
geſtändni der Beſten und Frömmſten die Wirkſamkeit des heiligen Geiſtesaſt zur Unmöglichkeit gemacht werden kann. Wo der heilige Geiſt In

das Individuum ver
olchem Grade elbſt das Kirchenthum verlaſſen kann, da hat auchelſe wenig Hoffnung auf eine perſönliche, unfehlbareBelehrung, auch ieſe un der Schrift viel beſſer bezeugt ſein, als ſieactiſch iſt
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